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JjJadenzeıt. Holzanker, W1e 331e Herzfeldi für spezifisch islamiısch ausg1bt, en
sich ın der agla Sophla;: Spitzbogen sınd selten, en sıch aber schon A&

hellenistischen Sıgnalturm auf dem Astyageshügel bei Kphesus un ın Dura®;
Wiederverwendung antıken Säulen- uıund Kapıtellmaterials ist durchaus nıcht
typısch für frühislamische Zeıit So estehen dıe gesamten Säulen un Kapitelle
der ı4 Kirchen VO (z+erasa (4.—7 T urchweg AUS antıken Spolien TOW-
foot annn AaAuUuSsS dem Danzen Bestand 1U TEL Stücke namhafft machen, dıe nach-
weıslich ach dem 16127  e angefertigt wurden un davon ist eINESs e1in
Marmorimportstück ®! uch sonst hat INa neben neuangefertigten Kapıtellen
antıke Spolienstücke verwandt 4.

Völhg unglücklich scheıint mM1r en  C all' als Bauherrn anzusehen,
der Anfang Februar 743 Ur Keglerung kommt un:! 1m Aprıl 744 schon ermordet
wird. Von dieser Frist mMusSsen och ein1ıge Wintermonate abgezogen werden,
IN denen egen und dıe Bauarbeiten stark behindern, Wenn nıcht 9AaNZ
unmöglıc machen. uch cht gleich ersten egierungstag mıt
den Bauarbeiten begonnen aben, zumal WEeNnN ach dem vielzitierten Bericht
des Ibn al-Mukaffa, die Bauleute erst och ; V jeglichem Ort‘“ erbeiholen
mu ßte Ich glaube darum nıcht, da die doch sehr ansehnlichen Reste 1ın der
och verbleibenden kurzen Zeılt aufgeführt eın können. Auf Walıd ist INall J@
auch 1Ur deswegen verfallen, weil INa  > der Ansıcht ıst, dıe TDelten sgelen
och VOTL Vollendung plötzlich abgestoppt worden. Die ganzen Datierungs-
versuche scheitern bıs jetzt och Stilproblem : ist msSchatta 1ne Urc
das Liturgiewesen edingte Komponente syrıscher, ägyptischer un:! iırakıischer
Kunsthandwerker oder a ber eın Ableger eines un och unbekannten Kunst-
zentrums VO  a dem AUuSsS schon ım Verbindungsfäden ach Byzanz,
yrien, Ägypten un: M1 spür bar sınd ®
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TroW{100T, UTCHES Al Bosra and Samarıa-Sebaste (Brıtısh School of Ar-

chaeology un Jerusalem. Supplementary aDer 4.) London 1987 30
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In vorbildlicher Klarheit un Kürze sSind ]1er dıe bedeutsamen Krgebnisse
zwelıler Trabungen der Briıtıischen Archäologischen Schule ın Jerusalem vorgeführt,
sachgemäße Kınleitungen dieser Vorlage geboten und die A UuS der ersteren sich
ergebenden Folgerungen In den Rahmen verwandter Denkmäler himeingestellt.

Die Lösung der Rätsel eINeEes längst bekannten un! verschiıedenartigen Re-
konstruktionsversuchen unterworfenen Denkmals, der auf das 5192 datierten
Kathedrale VO  ; Bosra, hat die erste dieser Tabungen, 1mM Frühjahr 1904 durch
vorläufige Sondierungen vorbereitet un annähernd rund ein Jahr später UTrCcN-
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geführt, ZWarLl nıcht auf der DSaNZzeN Linie bringen vermocht, aber doch einem
entscheidenden Punkte 1 überraschendem Sinne gefördert. Allgemeine geschicht-
1C Angaben ber Bosra (S f un eine Skizzierung der frühesten wıissenschaft-
lıchen Beschäftigung mıt se1lner VO Bıschof Julhianus erbauten Kathedrale (S
bıs gehen dem Bericht ber die Grabung un deren Krgebnisse (S 5—99)
Die DALLZ sıcher gestellte eUue Erkenntnis VO  > grundlegender Bedeutung,
dıe werden konnte, geht e1 ahın, daß den inneren Kern des Baues
nıicht, Was iın ogrundsätzlicher Übereinstimmung mıt de Vogüe och 1
lers HKarly UTCHES WnN YrLa 194197 ANSENOMMEN worden WAaL, W1e Iın
or‘a (,,Ksra‘‘) eın Oktogon VO ellern, zwıschen denen 1]1er Je ZzWwel Säulen eiInNne
Dreizahl VOINN Arkaden gegliedert hätten, sondern W1e der Kıirche JJohannes
des Täufers In (z+erasa eın Hauptstützen- Quadrat gebilde hat, VOI dessen ]1er
Seiten ebensovIı1ele 1ım Halbrund siıch vorlagernde Stellungen VOINl Je 1er Säulen,
das ın der christlıchen Kirchenbaukunst des Ostens eliner Mehrzahl hervor-
ragender Bauten Armeniens wiederkehrende Vierpaßschema ergaben. Anschlies-
send die Feststellung VOL em dıeser Grundtatsache wird alsdann (S 9—17)
eiIne eCcUue Gesamtrekonstruktion des Bauwerkes versucht, VO  a der c1ie weıtere
überraschende, aber melınes KErachtens gleichfalls vollauf hinreichend egründete
Anschauung hervorgehoben sel, da dıe Kırche einer Kmporenanlage entbehrte.
Endlich wıird der Bau (S 8—2 die entwicklungsmäßig ihm hinführenden
Schöpfungen der spateren hellenıistischen un der Kunst der früheren römıschen
Kaj1iserzeit angeschlossen un dem KÄKreıis iıhm verwandter Krscheinungen chriıist-
Llicher Kunst eingeordnet. Zweckmäßig werden el dıe beiden Bosra, W1€e
WIT Jetzt wI1ssen, vereiniıgten Motive der Überführung eINes Außenmauerquadrats
1ın einen mıindestens ideell oktogonalen Innenraum Urc die Kcken gelegte
halbrunde Tiefnischen un des einen quadratıischen Mittelraum angeordneten
Arkadenvierpasses verfolgt. Bezüglıch der Art der Durchführung jener iıhrer
Vereinigung erhält dabei der Baumeister VO  5 Bosra eiINe ziemlich harte Zensur.

In der Tat wıirkt die Vermählung gerade dieser Wwe1l Motive zweiıftfellos weni1ger organisch
als die Umhüllung des Arkadenvierpasses durch 1ıne entsprechende Gestaltung auch des
Außenbaues, deren Beispiele 19f. angeführt un für die Fat: 111e bzw die Grundrisse
VO  - San OTENZO ın Mailand und eınes merkwürdigen der Hadrianstoa Iın Athen einge-
gliederten Baues qlg Belege geboten werden, Ja selbst alg die armenische Kinfügung des
Arkadenvierpasses iın eınen nach außen wesenhafft kreisrunden RKaum, besonders WCNNN,
W1e iın Bana (J Strzygowski, IDe Baukunst der Armenizer UN Huropna 121—125)
der all ist, cdıe Abschlüsse der Arkadenräume unter Kinfügung e1INeESs komplizierten Systems
VO.  a Zwickelräumchen bis eınen uch schon inneren Mauerkreis vorgeschoben werden.
Allein Danz übel wirkt die Sache doch 1Ur ın Verbindung miıt der me1ılner Meinung nach
völlig unmöglıchen Rekonstruktion des Außeren, die Vaf. Ie nach Detweiler
geboten wird, der neben der Tochter des Verfassers und diesem selbst der Hauptgrabung
des Jahres 193835 beteiligt War, bzw der dieser BRekonstruktion zugrundeliegenden Anschau-
UNg, daß der Kathedrale VO Bosra, die Butler für die eıt ıhrer Kntstehung als **°ONe of
the largest Aomed churches uUN the world?” ansprach, 1mMm (rxegenteil jeder W ölbungsbau fremd
SECWESCH Se1 Daß ıne Kuppel Ww1€e über dem ın der Mitte des Arkadenvierpasses liegenden
weıten Oktogonalraum VO  a San OTENZO ın Mailand sich ın Bosra füglich nıcht gewölbt
haben kann, ist allerdings einleuchtend. Das innere, VOL zahlreichen WKFenstern durch-
brochene Kreisrund aber, VO  - dem Detweiıiler eın Pultdach dem über dem Quadrat
der Hauptstützen sıch eTrhebenden Tambour mıt seınem Zeltdach aufsteigen 1äßt, hängt,
W1e ın der entsprechenden Rekonstruktion der Palastkirche VO:  > Swarthnotz durch T OT:
manıan bei Strzygowski &. 137 Abb 119 ın eıner Weise buchtäblich 1ın der
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Luft, die nıcht LLUFL 1U  - freiılich dem inneren Arkadenvierpaß ın denkbarst 1auUsS«-

gleichbarem Widerspruch steht, sondern ohl uch technisch geradezu undenkbar ist
Wie be1ı den anderen Beispielen eiNes de1 1U  — einem auch aäußeren, Se1 eiınem Mauer-
kreıs eingefügten ınneren Arkadenvierpasses die Frage der Bedeckungskonstruktion gelöst
WalrL, 1äßt der trümmerhafte Erhaltungszustand der Denkmäler 1m allgemeınen nıcht mehr
erkennen. Kıne Ausnahme bildet 1U glücklicherweıse die armenische Kirche VO  — Bana.
Hier ist miıindestens die ın die Halbkuppel eıner Apsıs auslaufende Wölbung über dem Ost-

fNügel des Vierpasses noch vollkommen erhalten (Strzygowskı z 124 Abb 127);
und daß entsprechend gewölbt auch die dreı übriıgen Vierpaßflügel &.  N, ist selbstver-
ständlich. Nıicht eın ries1ger erster kreisrunder Tambour, sondern eın nach außen ohl
VO.  - eınem Satteldach verkleidetes Wölbungskreuz erhob sıch hiıer also, uch nach
außen streng dem inneren Arkadenvierpaß entsprechend, über das naturgemäß den

Umgangsraum des außeren Mauerkreises bedeckende Pultdach und INg mıiıt selınen Vvlier
Armen entweder VO. eınem quadratischen niederen Vierungsturm der VO  ; der noch QUa-
dratischen Grundlage AaUS, aut der wı1ıe ın Odzun nd Wagharschapat (Strzygowskiı

175 Abb 204, 1851 Abb 14) unı 1U wel VO  - den sich 1ıim mer wiederholenden armenıschen

Beispielen CNNeN, eın oktogonaler Tambour sıch TsSt erhob Ks ist Der dann weıter-
hın nıcht abzusehen, weshalb diese organische Zuordnung VO  — Außengestalt und ınnerem

Arkadenvierpaß nıcht zunächst uch be1 der Palastkirche VO  F Swarthnotz und der (GregZOT-
kirche des Gagık ın Anı stattgehabt haben und bei diesen drei armenischen Bauten, deren
äaltester ın Swarthnotz auf den Katholikos Nerses H3 (  —6 zurückgeht, durch noch
altere syrische Vorbilder bedingt gEWESCH se1n sollte. Das heißt WIT hätten diese Lösung
wohl uch schon für Bosra anzunehmen. Von einem solchen auch außeren Hervortreten,
des Arkadenvierpasses her würde schließlich der Sınn se1ner Vereinigung miıt dem durch
Ecknischen ın eın inneres Oktogon übergeleıteten Mauerquadrat WwW1€e ın den Mauerkreıs
verständlich. Kıs ist; die Einzeichnung des Kreuzes, chie hiıer wıe be1l der Kreuzkuppel-
kirche geht. Die Kreuzessymbolık wollen, ihrem relıg1ösen Kthos nach, diese beiden
Raumgestaltungen w1e die reine Kreuztorm des Justinianischen Apostoleions ın Konstan-
tinopel der die außere Kreuzdurchsetzung quadratischer Räume der VO.  — Strzygowski
als ‚‚Kuppelquadrate mıt Strebenischen‘“‘ behandelten armenıschen Bauten ZU Aus-
druck bring

In diesem Zusammenhang ıst übrigens vielleicht noch besonders bemerkenswert,
daß der Bau Gagıks ın Ani ın eıner gerade VO.  - Bosra her sechr bezeichnenden Einzelheit
sehr VO  w demjenigen Nerses’ 111 1M Swarthnotz abweicht, daß nıcht sehr ıne restlose

Abhängigkeıt VO  w} diesem, sondern ıne solche beider Bauten VOINl gemeınsamen Vor-
bildern scheıint SCHNOMMEN werden mussen. Während nämlich ın Swarthnotz i1m Ost-
flügel des Vierpasses die oftene Arkade aufgegeben und ın eıNeT geschlossenen halbrunden
Wand der übliche Abschluß des hierher verlegten Altarraums miıt dem diesen Abschluß
sıch anlehnenden Synthronon NO wurde, ist ın Anı War der Altarraum gleichfalls
hierher verlegt, hıinter ihm aDer die offene Arkade erhalten un durch Sıe der Durchblick
nach eıner schmalen ım Osten AaAus dem außeren Mauerkreis hervortretenden Kapelle
gewahrt, die wıe eın Rudiment des ın einer Apsıs abschließenden Altarraumes VO.  a Bosra
mıt dem reichen System Sse1Ner beiderseitigen Nebenräume wirkt

Was das letztere betrifit, würde hier entgegen dem Bemerkten die Verwendung
se1ıner ın Apsiden abschließenden außeren Räume alg Prothesıis und Diakonikon tfüglich
durch die nach ihnen WwW1e nach Altar- und (jemeinderaum hin zugänglichen Kammern
haben vermittelt werden können, deren Zwischenlegung 1LLUI durch den Wunsch bedingt
worden Seın dürfte, uch VO:  e Osten her Zugänge ohl VOTL allem (+emeinderaum
schaften. Keinesfalls darf hier a ber die Krwägung 1ne Rolle spielen, daß die Erbauung
der Kathedrale VO.  o Bosra noch der eıt vorangegangen Se1 ‚‚when the (Zreat and Lttle
Entrances WETE ıntroduced ınto the Liturgy uN the tıme of Justıin II“ Kür die Miıkpa« 170506

Kıne derfehlt jede Überlieferung über 1ıne Verbindung miıt der eıt dieses Kalsers.
Meycaın 1070506 entsprechende rıtuelle Einholung der eucharistischen Klemente AuS eınem
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Nebenraum ber wıird nıcht 1UTr für die syrısche Kiüstenzone etwa VO  - Beirut durch den
Ps.-Arelopagıten (Kcecles. Hıer 111 S) bezeugt, dessen Werke Lwa die eıt des

1T w1ıssen heuteBaues ın Bosra Serg10S VO  H Ri&‘aıin bereits 1INs Syrische übersetzte.
durch die VO  — Mingana herausgegebenen Katechesen des 'T’heodoros (S D ber-
setzung 857), daß die Sache 1 kilikischen Mopsuestia S schon die Wende VO

Z Jahrh. üblich WalL, un gelbst für Konstantinopel wıird durch die bekannte
Stelle der Kirchengeschichte des Kedrenos (ed. Bonn. 685) TSU zwıschen die 565
und 578 1LUF die Kinführung des späteren normalen XepoußıKov- Lextes CX XEPOUßIL uUuSwWw

verlegt, während 1ıne Außerung des Patriarchen Eutychios (Mı 1 DEn Sp ka  Z
darauf weıst, daß VOTLT demselben eın wesentlich mıt demJjenigen der Iponyıxopeva-Liturgie
NUv Al ÖUVAHEIS 1 GCQVU CUPAVOV uUSW. identischer allgemein die Iso uch hier schon Jänger
übliche MeyaAn E170506 begleitete, und uf einem solchen schr deutlich a ls das während
SEINES Gesanges sprechende Stillgebet durch ihren Wortlaut (Bary1AeEUS T1S S50ENS und
Ka TAIS ETOUPAVIAIS ÖUVAHMET1IV) die EUXT) TOU AEpOUßIKOU (Brıightman 318
Bezug nımmt. Die Möglichkeit eıner Art VO.  — MeycaAın 170506 ist Iso auch für Bosra
1M Anfang des Jahrh alles her als ausgeschlossen.

Schließlich WwAarTrTe ın den einleitenden historischen Bemerkungen über RBosra vielleicht
uch der Makk D ohl vorliegenden altesten Krwähnung des ursprünglichen OPDUPIOV
TTa 1AQ10V ETTLTETEIX 10 WEVOV o  vD> TOQVU "ApAßBIKOV BAac1AEwV, Ww1e Damaskıos U Isıd

199 sıch ausdrückt, und der ın der Stadt gefundenen nabatäischen Inschrift be1 de Vogüe,
La Syrıe centrale. Inscriplions Nr (der nabat Inschrr.) 711 gedenken JSEWESCNH, die MS

der eıt e1INEs Königs D-MaAyxcs stammt%, entweder des Zeitgenossen ()aesars un des An-
tonıus der des Bundesgenossen der Römer 1 Jüdischen Krieg. Von bedeutenden Bischöfen
ware neben Titus un Juhanus uch noch der Monophysite Johannes ZUu erwähnen,
den WIT alg Korrespondenten des Severus VO  — Antiocheia und Verfasser eınes ın syrıscher
Übersetzung VON den Jakobiten gebrauchten euchariıistischen Formulars kennen, VO  H dem
eın (GGebet sıch auch 1m ogriechischen Original erhalten hat Vgl Fuchs, IDre Anaphora,
des mononhysıtıschen Patrıarchen Jöhannan Münster „ meıne (Aeschichte
der syrıschen Interatur S 267, 353 und meıne Bemerkung bLw 11 Kür die Be-
deutung der Stadt ın un frühislamıscher eıt ist die Legende bezeichnend, nach
der die Mutter des Propheten, während 1E ihr Kind unter dem Herzen Lrug, A US ihrem
Schoß eın Licht habe hervorbrechen sehen, das dıe Befestigungen Bosras ( y 54 5)
umleuchtet hätte Auch die Lokalisierung der Bahira-Legende gehört hierher.

Völlig C  9 WeNnNn auch architekturgeschichtlich ım Vergleich mıt der 1SCHNHOTIsS
kirche der Hauran-Metropole gegenüber ungleich wenı1ger bedeutsames I1-

tales ater1a. macht der zweıte 'Teıl der Publikation bekannt Kıs handelt sıch u  -

dıie ın TEL Schichten einander folgenden Reste VON Kirchenbauten, dıe ın Verbin-
dung mıt eiıner Klosteranlage ın Sebaste-Samarıa dem Andenken ‚JITohannes des
Täufers och außer der Gruftkirche gew1dme AFICI, deren Stelle dıe KTeuz-
ahrer ın der zweıten Hälfte des ‚JJahrh.s hre 1mM burgundischen Stil erhbaute
und VO  - Saladın endgültig ın eiıne Moschee umgewandelte lateinısche Kathedrale
setzten Ausführungen ber den Johanneskult VO  a Sehbaste (S 24-f.) bıilden ler
dıe Kıinleitung. Auf einen kurzen Bericht ber dıe In den beiden 1981 un
1939 durchgeführte Aufdeckung der monumentalen Reste (S 2617.) olg deren
sorgfältige Analyse (S 8—3 Der alteste Bau: welcher festgestellt werden
konnte, War eıne Basıilika. bescheıdenen Umfanges mıt Mosaikfußboden und
vortretender pSIS, UTrCcC dıe Buchstabenform des leıder 7 wınzıgen TUCN-
stücks eıner Inschrift 1ın das Jahrh verwlesen. Der zweıte Bau WarLlr eine ach
(a Auffassung (S 31) etiwa nde des 11 Jahrh.s errichtete kıirche des
charakteristischen byzantinıschen Viersäulen- Lypus, der drıtte ndlich das
Krgebnis elıner uıunter der Voraussetzung der Richtigkeit jener Datıerung schon

Bd eftORIENS CHB:  US Dritte Serie W
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spätestens gleichzeitig mıiıt der Erstellung der lateinischen Kathedrale erfolgten
Krneuerung des zweıten, be1ı der nde des nördlıchen Seitenschiffs e1INe
Sonderkapelle mıt Typta eingerichtet wurde, den Ort der ersten Auffindung
des Täuferhauptes bezeichnend, W1e dem byzantiniıschen Palästinapilger Jo.
hannes Phokas laut dessen Bericht (Migne MIX X XI Sp 940) im 1185

gesagt wurde. In der 'Tat bilden jene Auffindung und dıe VO  e} Phokas ausdrück-
ıch erwähnte Szene eıInNner Verehrung des Täuferhauptes uUrc nge neben der
KEnthauptung des Täufers die Hauptgegenstände VO  — fragmentarisch erhaltenen
mälden ın un neben einer die Krypta ach Osten abschließenden Nische,
die 36f. beschrieben werden. uUurc die Abbildung a 16c erfährt diese
Beschreibung für das (}+anze leider eiıne 1LUL sehr ungenügende Unterstützung,
W aAs Na  a UL mehr bedauert, q,ls die autf der Titelbild-Tafel farbig wıeder-
gegebenen Brustbilder ZWweler er mıt dem packenden en iıhrer atark lAasSssSenN-

haft semitisch gebildeten (Gesichter VO  > dem Können des Maijlers einen recht
gyuten Eindruck vermitteln. Zwei. kurze Schlußabschnitte des Textes (S 381.)
sind der späteren (G(Geschichte unNnseTeT Johannes-Kirche un den be1l den (Gra-
bungen gemachten Kleinfunden gewidmet.

In den einleitenden Bemerkungen ist bedauerlicherweise das vielleicht wertvollste
Quellenzeugnı1s {Ur den Täuferkult VO  - Sebaste-Samarıa übersehen. Ks findet sich ın
Kap der syrischen Übersetzung der ITAnpooeopiaı des Johannes Ruftus (ed ]F au
Recueil de Monogranphies 470t. Patrologıa Orzientalis 111 70f.) Wır erfahren hılıer
VO.  > eıner durch cancell+ı abgeschlossenen ESEÖP«A ın der frühchristlichen Vorläuferin der
Kreuzfahrerkathedrale, wel ın diesem Nebenraum aufgestellten Sarkophagen, VO.  —> welchen
der ıne die sterblichen Reste des Propheten Klısäus, der andere diejenigen Johannes des
Täufers bergen sollte, un einem offenbar ihn abschließenden Thronsıitz, auf den sich
n]ıiemand niederlasse. Die ITAnpoogopiaı sind zwıschen 512 und 518 entstanden. Kınıge
Jahrzehnte später erwähnt auch der Anonymus VO  — Piacenza Kap (P Geyer, Itinera
Hierosolymitana 164 10f.) Sebaste wen1gstens alg die Stadt „n QUU requrescrt Helrı-
SCS mnropheta‘ Eın für Jerusalem durch das altarmeniıische Lektionar (Conybeare,
Rıtuale Armenorum 326) schon und die Mitte des Jahrh.s mıiıt 14, ı a , als
Kvangelienperikope bezeugtes Johannestfest August wurde dort nach georgischer
Überlieferung späterhin miıt statıo ın eıner V OIl Patriarchen ‚JJohannes 111 516—524)
y der Keceke der Stadt“‘“ erbauten Kirche des Täufers geme1ınsam a,Is solches Se1NeTr KEnt-

hauptung und des 'Todes des Propheten Elisäus begangen, War ‚ISO offenbar VO  — Hause uSs

nıchts anderes als der Konsekrationstag der Grabkirche beider ın Sebaste. Als ‚ ‚deposıtvo
Helisaer nrophetae el Adecollatıo Johannıs Bantıstae“* wıird dann ın Übereinstimmung mı1t
alteren Denkmälern römischer Perikopenordnung noch ın dem karolingischen Kvangelıar
des Domschatzes Aachen die Feler des August auch 1m Abendland bezeichnet,
wohin s1e, zunächst nach Rom, der AaAuUuSsS Palästina stammende Papst 'T"heodor übertragen
haben dürfte. Vgl Goussen, ber georgısche Druck- un Handschriften, dre HWFestord=
WUNG nın Aden Heıulıgenkalender des altehrıistlichen Jerusalems betreffend. U, Beissel,
Entstehung der Perıkopen Röm Meßbuches 155, Morın R.Be AXVIL 318 und
me1ı1ıne Ausführungen ın dem miıt Mohlberg J1NeN veröffentlichten Buche Die
alteste (z+estalt Ades TIiber sSacramentorum. AaAnnnı cır culı der römıschen Kaırche. Münster
1927 Q7L

Im Gegensatz der Doppelgrabkirche dürfte der eTsStEe der drei VO.  — festgestellten
Bauten irgendeine speziellere Bedeutung noch nıcht ın Anspruch SC  I haben Kıne

Dabei bleibteinfache Klosterkirche scheıint uch noch der zweıte JECWESCHN Se1IN.
MI1r einıgermaßen zweifelhaft, ob WIT mıiıt ihm wirklich bis ]  n Ende des 11 Jahrh.s
sollten herabzugehen haben Äus der geschichtlichen Gesamtlage heraus erschiene mMI1r
eiıne Kntstehung der Anlage Lwa unter dem Eindruck der großen byzantinischen
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Waffenerfolge der zweıten Hälfte des Jahrh.s weıtaus glaubhafter. Für den dritten
Bau bzw die Majlereı:en ın der KrTypta SEe1INeET Sonderkapelle erinnert treffend
die KEpoche des alsers Manuel Komnenos 1180), ın die andererseiıts auch der Banu
der lateinischen Kathedrale fällt Ich frage mich, ob hıer nıcht e1ın innerer Ziu-
sammenhang bestehen und Was der eigentliche Sınn und Grund der jetzt TST erfolgenden
lage VO.  — Sonderkapelle un Krypta JECWESCH Se1IN dürfte. Offenbar TStT diese berücksichtigt
zunächst 1ne bestimmte legendarische Bedeutung der Örtlichkeit, un andererseits fühle
1C mıch durch 916 sehr stark die Angaben des Johannes Rufus über die ESEÖP“ der
frühchristlichen Doppelgrabkirche erinnert. Selbst deren leerer Thronsitz könnte der
eigentümlichen gemäldegeschmückten Nische zugrunde liegen. Sollte Lwa die durch den
Neubau der Kreuzfahrer bedingte endgültige Zerstörung jener alten Anlage In Verbindung
miıt der Tatsache des Verlustes uch ıhrer Stätte die Lateiner dazu veranlaßt haben,
ıne Art Nachbildung VO  — ihr ın ohl nunmehr der orthodoxen Kıirche schlechthıin des
Ortes schaffen und damıt nach dieser die legendarische Tradition übertragen, die
siıch bisher die verlorene Stätte geknüpft hatte Inhalt dieser Tradıtion Wäar inzwischen
909 des Besıtzes der beiden Gräber ohl nach e1ıner völligen Zerstörung derselben die
angebliche ‚,erste‘““ Auffiindung des Täuferhauptes ın Sebaste geworden. Denn, daß qdAilese
gegenüber der unter Valentinlian, Bischof TAanıloOos un! dem Archimandriten Markellos
datierten ın Kmesa, mıiıt der /AE  e N S1E Februar gefeiert wird, iın ıhrer eigenen
blutleeren Zeitlosigkeit 1Ur 1ne sekundäre Doublette darstellt, lıegt J@ aı der Hand
Das Verhältnis ist ın Lwa dasselbe Ww1e zwischen der Kreuzauffindung durch Helena und
der angeblich ‚,ersten‘““ durch Protonike, die (Gemahlın des Kalsers Klaudıius.

Ich bemerke übrigens noch, daß die bildliche Darstellung der Verehrung des Täufter-
hauptes durch Kngel cdıie Anfangsworte des ersten Sticherons des Festoffiziums Fe-
bruar anknüpft: AX1pO01S LEDC KEDAAT) Kal DWTOMOPOS Ka XYYENO1S X1ÖöET1IMUOS.

Ich SC  1e mıt dem herzlichsten Gückwunsch den wertvollen Krgebniıssen,
die den beıden Grabungen beschieden beı dem ich 1LUF eln leises Bedauern
darüber nıcht ınterdrücken vermasg, da ß iıhrer Publikation dıe grundsätzlich
nıe unterlassende Ergänzung durch eın egıster cht gefunden hat
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Die sehr wertvolle Veröffentliıchung begiınnt In ihrem Vorwort mıt der Fest-
stellung, W1e weıt. WIT heute VO  - einer ‚„ Topographie der Konstantinopel‘‘
och entfernt sind. In der Rıchtung auf das Fernziel einer olchen ‚‚das bıs-
her ekannte T1U1ISC. SICNTEN! zusammenzufassen‘‘, ist cdıe Aufgabe, dıie sıch
der Verfasser gestellt hat un:! mıt dem klaren 1C nüchterner Selbstbeschrän-
kung auf das wirklich (z+esicherte Löst Diese Lösung geschieht VOL allem Urc
den großen topographisch-archäologischen Plan; der 1mM NsCAHIU dıe 19929
VO  en der Stadtpräfektur herausgegebene Stadtaufnahme den an der
Forschung OIn TE 193835 es Der begleitende Text, dessen Krläuterung
außer den vorzüglıc. ausgeführten Tafeln 1ın halbes Hundert iıhm eingefügter
ungen dıent, umfaßt einerseıts eine lose el meiıst, kürzester Einzelnummern
(S 1—37), andererseıts eine TEe1ZA. zusammenftfassender Atücke (S S—68|

Von hoher Bedeutung ist, Das Martyrıon der Hl Karpos und Papylos, dessen VO  >


